
MICHAEL GEHLER (Hrsg.), Tirol. „Land im Gebirge". Zwischen Tradition und Moderne
(Geschichte der österreichischen Bundesländer seit 1945 = Schriftenreihe des Forschungsinsti-
tutes für politisch-historische Studien der Dr.-Wilfried-Haslauer-Bibliothek, Salzburg 6/3)
Böhlau Wien-Köln-Weimar 1999, 874 S., 4 Farbbilder und zahlr. Schwarzweißabb. und Dia-
gramme im Text.

Als gewichtiges Produkt der engagierten Tätigkeit einer noch jüngeren Generation von Historikerinnen
und Historikern ist der vorliegende Band eingebettet in eine in Salzburg beheimatete dankenswerte Initia-
tive zur Erforschung der jüngsten Geschichte der österreichischen Bundesländer. Sie soll in diesem Rah-
men erstmals auch für Tirol „aufgearbeitet" werden, wie der Herausgeber Michael Gehler in seinem Vor-
wort betont. Dieser hier und auch sonst immer wieder verwendete Begriff kann und soll aber nicht bedeu-
ten, daß damit das Geschehen in den letzten 50 Jahren erfaßt, analysiert und „endgültig" „bewältigt" wäre.
Von einer derartigen Vorstellung sind auch die Autoren und Autorinnen der einzelnen Beiträge gewiß
nicht überzeugt. Was zu leisten war, ist die Erarbeitung eines erstmaligen Oberblickes über maßgebliche
Grundtendenzen in einer an sich kurzen Epoche, die aber wie keine andere vor ihr von massivsten Verän-
derungen geprägt war. Dementsprechend entstand auch kein Buch, in dem man die Geschichte im her-
kömmlichen Sinne nachlesen kann, sondern wohlfundierte Studien, basierend vor allem auf einer Fülle
von Daten und aufbereitet in Form von Tabellen und Diagrammen, die einmal punktuelle Informationen
bieten, dann aber auch längerfristige Tendenzen widerspiegeln und in einer vernetzten Betrachtung doch
auch wieder Einsichten in die allgemeine Entwicklung vermitteln.

MARTIN ACHRAINER und NIKO HOFINGER, Politik nach „Tiroler Art - ein Dreiklang aus Fleiß, Tüch-
tigkeit und Zukunftsglauben". Anmerkungen, Anekdoten und Analysen zum politischen System Tirols
1945—1999, verfolgen die Etablierung der politischen Kräfte in der unmittelbaren Nachkriegsära und die
langsamen, relativ geringen Verschiebungen, die sich in diesem Bereich seither ergeben haben. Der Beitrag
zeichnet sich auch durch die Publizierung von Daten hinsichtlich der Wahlergebnisse aus, die zuverlässiger
sind als alle bisher zur Verfügung stehenden Angaben. Eine besonders große Fülle von statistischen Werten
mit teilweise geradezu originellen und ebenso aussagekräftigen Fragestellungen zeichnet die Ausführung
von JOSEF NUSSBAUMER aus, der sich mit dem wirtschaftlichen und sozialen Wandel in Tirol 1945-1996
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beschäftigt. IRMGARD PLATTNER, „Kultur und Kulturpolitik", illustriert ihr nahezu grenzenloses Thema
vor allem an Einzelproblemkreisen, die unter die auch in einer zeitlichen Abfolge stehenden Begriffe „Tra-
dition", „Aufbruch" und „Konflikt" gestellt sind und zweifellos auch über weite Strecken gestanden haben.
Eine ähnliche Gliederung - wenn auch mit spezifischen Varianten - weisen auch die Ausführungen von
SIEGLINDE KATHARINA ROSENBERGER und ALEXANDRA WEISS, „Frauen - Eine eigene Geschichte", auf.
HELMUT ALEXANDER, „Kirchen und Religionsgemeinschaften in Tirol", beschäftigt sich vor allem mit or-
ganisatorischen Fragen nicht nur der dominierenden katholischen Kirche sondern auch der anderen Be-
kenntnisse. Ähnliches gilt für den Beitrag von HORST SCHREIBER, „ ,Es entspricht der Mentalität des frei-
heitsliebenden Tirolers, immer klar Farbe zu bekennen.' Zur Geschichte, Struktur und Entwicklung der
Tiroler Schule 1945-1998." Neben Organisationsfragen werden personalpolitische Entscheidungen und
Zusammenhänge sowie mehr oder weniger spektakuläre Fallstudien behandelt. Unter dem Titel „Selbst-
bestimmung, geistig-kulturelle Landeseinheit, Europaregion?" analysiert MICHAEL GEHLER eingehend die
Tiroler Südtirolpolitik 1945-1998, während MARTIN KOFLER, „Die ,Sonderregion' Osttirol in der politi-
schen Arena seit 1945", eine umfassende Darstellung der Geschichte dieses Bezirkes sowie seiner speziellen
Beziehungen zum Bundesland bietet.

Die sehr divergierenden, durchschnittlich 100 Druckseiten umfassenden Beiträge in einem Band von
über 800 Seiten einzeln angemessen zu würdigen, entzieht sich der Möglichkeiten einer üblichen Rezensi-
on. In diesem Sinne mögen auch die hier gebotenen kurzen Bemerkungen verstanden werden. Orts- und
Personenregister erschließen das Werk. Ein Register der Funktionsträger bietet zusätzlich Informationen
über die wichtigsten Persönlichkeiten und die von ihnen wahrgenommenen Aufgaben. Angesichts des
Umfanges scheint der Wunsch nach einer Zeittafel mit einer chronologischen Aufzählung der wichtigsten
Ereignisse in Tirol von 1945-1999 als überflüssig. Trotzdem sei diese Anregung angebracht, die zu einer
weiteren Übersichtlichkeit beitragen könnte.

JOSEF RIEDMANN


